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Rundschau .
Stuttgart , 28 . April. Die Kammer

der Abgeordneten hat in ihrer heutigen
Sitzung die Beratung des Etats des In¬
nern veim Kapitel 38, Zentralstelle für
Gewerbe und Handel , fortgesetzt . Zunächst
wurde gelegentlich des Titels 25, in dem
3000 Mk . für die Unterstützung kleinge .
werblicher Unternehmungen ausgesetzt sind,
vom Regieruugstisch , wie bei der General¬
debatte betont , daß nur Genossenschaften ,
nicht aber einzelnen Handwerkein , die Ma¬
schinen aufstelleu wollen, Beiträge gewährt
weiden könnten ; Voraussetzung des Bei¬
trags sei immer, daß es sich um eine För¬
derung allgemeiner volkswirtschaftlicher In¬
teressen handle . Lange Erörterungen
knüpften sich an Art. 25a, Förderung des
Genossenschaftswesens in Gewerbe und
Handel jährlich 16000 Mk . Berichter¬
statter Haug warnte davor , Staatsbeiträge
den Genossenschaften zu geben , die zu
Trustbildungen und Warenhäusern sich
auswachsen, weil dadurch das Kleinge¬
werbe, die kleinen , selbständigen Existen¬
zen geschädigt würden . Freiherr von
Gaisberg-Helfenberg wünschte eine Un¬
terstützung der Handwerker in dem Sinn ,
daß die Originalität des Handwerks ,
das Künstlerische erhalten bleibe . Er be¬
kannte sich, obwohl er Mitglied des Bunds
der Landwirte ist , als ein Freund der
Konsumvereine und des Genossenschafts
Wesens, das für Gewerbe und Handel in
der Zukunft von großer Bedeutung sei,
dann verbreitete er sich über den Mittel¬
stand. Minister von Pischek verglich die¬
sen mit einem großen Regenschirm, unter
dem alle diejenigen sich aushaltev , die we¬
der reich noch arm sind und trat warm
für die Unterstützung des Genossenschafts¬
wesens ein, freilich nicht in dem Sinn
Hildenbrands, dem er als Beweis gegen
die Unmöglichkeit einer gemeinsamen Pro¬
duktion die Pariser Nationatwerkstätte von
1848 vorhielt. Der Minister legte dar,
daß gemäß einem längst bestehenden Ec-
laß nur Beamten von der VII . Rangstufe
auswärts verboten sei , an den Aufsichts¬
räten von Konsumvereinen teilzunehmen ;
Adg. Hieb er bekannte sich ebenfalls als
Freund des Genossenschaftswesens und
meinte, die von Haug gegebene Begriffs¬
bestimmung für den Mittelstand im Sinn
der Selbständigkeit sei zu eng . Gröber
(Ztr .) unterstützte den Berichterstatter
Haug und betonte, daß man , wenn man
von Wirtschaftsleben rede, zu dem Begriff
der Selbständigkeit komme ; der selbständige
Mittelstand sei das Fundament einer ruhi¬
gen politischen Entwicklung. Im Gegen¬
satz zu den Syndikaten behalte bei der
Förderung der kleinen Genossenschaften

das Individuum noch Bedeutung . Der
Zukunftsstaat werde sich nur machen las¬
sen, wenn alle Menschen Engel sind . Dann
wurde der Titel genehmigt, ebenso einige
andere.

— 29 . April. Die Kammer der
Abgeordneten erledigte heute endlichdas Kapitel Zentralstelle für Gewerbe und
Handel und beschäftigte sich noch recht ein¬
gehend mit dem letzten Titel dieses Ka¬
pitels, mit der Gewerbeinspektion , für
welche im Etat 75000 Mk. vorgesehen
sind . Keil (Soz .) verlangt eine Vermehr¬
ung der Jnspektionsbeamten , zwecks gründ¬
licher Revision der Gewerbebetriebe. Der
Abgeordnete Rembol d - Gmünd stellte sich
auf den Standpunki, daß man zunächst
abwarten müsse , ob die im Etat vorge¬
sehene Vermehrung der Jnspektionsbeamten
soweit genüge, daß man jährlich jedes Ge¬
werbe einmal revidieren kann. Ganz ent¬
schieden sprach sich Rembold gegen die
Uevertragung von polizeilicher Strafgewalt
aus die Jnspektionsbeamten aus , da sie
dadurch das Vertrauen der Unternehmer
verlieren würden . Minister von Pischek
betonte , daß die Zahl der revidierten Be¬
triebe von 5063 im Jahr 1903 auf 10984
im Jahr 1904 und die Zahl der Jnspektions¬
beamten von 8 auf 14 gestiegen sei ; die
volle Wirkung dieser Vermehrung würde
sich erst im Jahr 1906 erkennen , lassenEr wandte sich ebenfalls gegen Uebertrag -
ung polizeilicher Strasgewalt an die In¬
spektoren . Im Anschluß hieran wurde nach
längerer Debatte eine Petition , betreffend
staatliche Unterrichtskurse für Maschinisten
und Heizer, der K. Regierung zur Erwä¬
gung überwiesen und ein Antrag Hilden¬brands auf Berücksichtigung abgelehnt .
Weiterhin wurde erledigt Kap . 38 sr , Für¬
sorge für die Arbeitsvermittlung und Kap .
39 , Unfall - , Invaliden- und Altersversicher¬
ung , sowie zum Schluß auch noch Kap .
40 , Straßenbau , das einen Aufwand von
3890057 Mk. , beziehungsweise 3 896405
Mk. erfordert. Eine Petition, betreffend
die Pensionsberechtigung der Bauamtswerk¬
meister, Straßenmeister, Flußmeister und
Geometer im Departement des Innern
wurde der Regierung zur Berücksichtigung
überwiesen.

— Nach dem neuen Eisenbahnbau -Ent-
wurf schlägt die Regierung vor, in der
Finanzperiode 1905/06 den Bau der Ne¬
benbahn Tübingen -Herrenberg , Kirchheim
unter Teck -Weilheim an der Teck , Schorn¬
dorf -Welzheim und Göppingen -Gmünd in
Angriff zu nehmen. Für die nächsten Fi¬
nanzperioden sind sodann von der Ver¬
waltung folgende weitere Nebenbahnen ins
Auge gefaßt : eine Schönbuchliuie von Böb¬
lingen nach Weil im Schönbnch oder von
Vaihingen a . F . nach Waldenbuch, wenn

diese, worüber die Erhebungen noch nicht
abgeschlossen sind, den Vorzug verdient ;eine Bahn von Balingen nach Schömbergals erstes Glied einer künftigen Verbind-
uugsbahii Balingeu-Rottweil ; eine Ver¬
bindungsbahn zwischen Donau- und Süd-
bahn vorläufig ohne nähere Bezeichnungder Anschlußstationen, da in dieser Richt¬
ung zunächst noch eingehende Erhebungenund vergleichende Berechnungen angcstelltwerden müssen ; eine Stichbahn nach Ster -
nensels , ebenfalls unter Vorbehalt späterer
Bestimmung der Hauptbahnabzweigstation ,die von dem Ergebnis der noch anzustel¬lenden Erhebungen abhängig ist ; eine Bahnvon Böblingen nach Rennmgen , ferner von
Buchau nach Riedlingen als Fortsetzungder bereits bestehenden Schmalspurbahn
Sckmssenried - Buchan ; eine Bahn von Ra¬
vensburg nach Wilhelmsdorf , ferner von
Freudenstadt nach Psalzgrafenweiler. Die
Bestimmung (.über die Reihenfolge bei
der Ausführung der hier zuletzt genanntenLinien und ihre Verteilung auf die einzel¬nen Finanzperioden bleibt Vorbehalten.

— (Allgemeine Rentena nstalt .)Die im Jahre 1833 als Privatunternchmenvon den Herren Reinöhl und Ebner ge¬
gründete Allgemeine Rentenanstalt wurde
im Jahre 1855 unter Mitwirkung von
Oberrribunalrai v . Sarwcy , Oberfinanzratv . Fischer und dem damaligen Ncchtskon.
sülrnten , späteren Minister v . Hölder in
einen Versicherungsverein aut Gegenseitig-
keit umgewandeit und gleichzeitig auch eine
Spar - und Depositenkasse bei der Anstalt
errichtet . In diesem Frühjahr feiert die
Anstalt das 50 ; ährige Jubiläum dieserUm- und Ausgestaltung . Die Dividende
der Lebensversicherung ist seit Jahren aufden sehr hohen Betrag von 30 °/o der To¬
desfallversicherungsprämie gestiegen ; auchbei der Rentenversicherung hat es stets eine
Dividende gegeben , die dieses Jahr auf4° '» der Jahresrentr erhöht werden soll .

Herren alb , 29 . April. Ihre Kgl-
Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erb-
großhcrzogin , welche sich auf der Auer¬
hahnbalz in Kaltenbronn befanden , trafen
gestern hier ein und nahmen mit dem Ge¬
folge das Diner im Hotel Post (Ochsen)ein . Die Rückfahrt nach Karlsruhe er¬
folgte im offenen Vierspänner.

— Vom 1 . Mai d . I . ab bis zumSchluß der Saison wird in Herrenolbder Telegrafen - und Fernsprechdicnst anSonn - und Festtagen auf die Zeit von
7 — 10 , 11 — 12 . 30 und 7—8 ausgedehnt .

Calw , 24 . April. Der hies . Bezirks-
vereiu des Schwarzwaldvereins wird das
Schtllecjahr in seiner Weise feiern . Nacheinem Beschluß des Ausschusses soll ein
Schillerweg markiert und teilweise neu
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hergestellt werden , der seinen Ausgangs- >
Punkt an der von der Stadtgemeinde zu
pflanzenden Schillerlintze im Stadtgarten
nehmen und auf den höchsten Punkt des
nördlich der Stadt am linken Nagoldufer
liegenden Meisterbergs , der zukünftigen
Schillerhöhe , führen wird .

Freudenstadt , 27 . April. Die Vil-
lcnbautätigkeit ist Heuer eine ungemein
rege , seit Beginn des Jahres sind 25 Neu¬
bauten angemeldet. Neben der durchgrei¬
fenden Kanalisation der Lauterbsder Vil¬
lenvorstadt und dem Bau der Landhaus¬
straße haben die Kurtheateranlagen und
die Anlagen bei der Christoisau ( For -
bachausblick ) eine wesentliche Erweiterung
erfahren . Die Kurverwaltung macht Heuer
in den Hauptstraßen zum Wald den ersten
Versuch mir Staubfreilegung mittels An¬
wendung von „ Westrumit " und Asphal¬
tierung.

Marbach a . N . , 28 . April . In einem
benachbarten Städtchen kam neulich im
Gemeinderat die Frage einer Schillerfcier
und aus diesem Anlaß die Bewilligung
einer kleinen Geldsumme für diesen Zweck
zur Verhandlung . Da wandre sich eines
der Ratsmitglieder, das vom Dichter
Schiller trotz der Nähe seines Geburtsorts
noch nichts gehört zu haben scheint, an den
Vorsitzenden mit der Frage : „ Etz , do mueß
i dach froge, was Hot denn der Schiller
eigetlich für a Handwerk ghet ? " Als ihn
der Stadtschultheiß dahin belehrte, daß
Schiller einer der größten Dichter gewesen
sei , die jemals gelebt haben, zeigte sich der
Fragesteller von dieser Auskunft durchaus
nicht befriedigt und erkundigte sich kopf¬
schüttelnd weiter : „ Ja , ond sonst Hot er
nex tau ? " Und erst, als der Vorsitzende
hinzufügte , Schiller sei auch Professor ge¬
wesen , nickte der brave Mann sein Ein¬
verständnis und bewilligte für seine Per¬
son „ die Summe"

, welche die Stadtkasse
zum Zweck der Verteilung eines Erinner¬
ungsbüchleins an die Schuljugend zum
Opfer bringen sollte .

Schramberg , 25 . April . Am Grün¬
donnerstag abend erwischte das 2jährige
Kind eines hiesigen Bäckers ein Glas mit
Lauge (wie sie verdünnt zum Herstellen
von Laugenbretzeln verwendet wird) , von
dem es trank . Es muß sich bei dieser
Lauge um eine sehr konzentrierte Lösung
handeln , denn obwohl dem Kind sofort
Gegenmittel eingegeben wurden und nach
Wunsch Erbrechen sich einstellte, waren die
Schleimhäute des Schlundes und der
Magenwände derart durch die ätzende Wirk
ung der Lauge verbrannt , daß das Kind
zum großen Schmerz der Eltern sterben
mußte .

Pforzheim , 29 . April . Beim Kall-
hardsteg fiel ein Ojähriger Junge in deu
sog . Metzelgraben und wurde 40—SO Me¬
ter weit von dem tiefen Gewässer mit¬
fortgerissen . Ein Zimmergeselle namens
Bischofs rettete den Knaben vom sicheren
Tod des Ertrinkens.

Pforzheim , 29 . April. Gestern
abend um 9 Uhr wurde die Feuerwehr
nach den im Würmtale gelegenen , sehr be¬
deutenden Holzsägewerken von Bürklin ge¬
rufen , die in Flammen standen. Die un¬
geheuren Holzvorräte bildeten eine sehr
große Gefahr, sowohl für das Wohnhaus ,
wie für den nahen Wald . Jedoch gelang
es den Anstrengungen der Feuerwehr , den
Brand auf seinen Herd zu beschränken .
Der Schaden ist lt - Pf . G . - A . sehr be¬
trächtlich.

— Vom 1 . Mai ds . Js . werden auch
in Pforzheim Generalabonnements¬
karten für die schweizerischen Bahnen mit
15 - und 30lägiger Gültigkeitsdauer aus¬
gegeben .

— Auf der Tagesordnung der nächsten
Bürgerausschußsitzung in Baden - Baden steht
die Erbauung einer Oberrealschule . Es
werden 470 000 Mk . für das Gebäude ,
57 000 Mk . für die Hofanlage gefordert.

Nürnberg , 29 . April . Die Lohn¬
bewegung in den Siemens- Schuckert' schen
Werken ist durch eine gütliche Verein¬
barung auf 57stündige Arbeitszeit mit
10 ° /o Lohnerhöhung beigelegt worden .

— Ein Krümperführer beim 11 . In¬
fanterieregiment in Regensburg hatte
vor einiger Zeit durch den Stoß mit einer
Wagendeichsel eine schwere Leberverletzung
erlitten, so daß eine Operation vorgenom¬
men werden mußte , nach deren günstigem
Verlauf der Ersatz einiger kleiner Hautteile
nötig wurde . Auf eine vom Regiments¬
kommando bei den einzelnen Kompagnien
gestellte Anfrage meldeten sich 28 Mann,
darunter auch ein Leutnant, und von der
Kompagnie des Verunglückten allein 16
Mann , die sich die für ihren Kameraden
notwendigen Haulteile vom eigenen Körper
trennen wollten . Der Regimentskomman¬
deur hat sich jetzt veranlaßt gesehen , für
diesenjerfreulichenBeweisguterKameradschaft
seine vollste Anerkennung auszusprechen.

— Der Donnerstag in Elbing ver¬
storbene Privatgelehrte Nitschmann ver¬
machte sein ganzes Vermöge» , im Betrage
von etwa 250000 Mk . zu einer Stiftung
für ältere , bedürftige Handwerker , Gewer¬
betreibende u . s . w .

Genf , 21 . April. Ein Steinregen hat
am letzten Freitag den Bewohnern des
Dörfchens Mcillerie am Genfersee nicht
gelinden Schrecken verursacht . Unter Ka¬
nonendonner fiug der Boden plötzlich zu
wanken an, während eine Unmasse von
Gestein über das Dörfchen niederging .
Dächer wurden durcl geschlagen , Telegra¬
fenleitungen durchschnitten, Aeste abgeschla¬
gen , kurz , die Einwohner meiuten den
letzten Tag gekommen . Doch plötzlich , wie
er gekommen , hörte der Steinhagel wieder
auf . Die Leute faßten Mut und begannen
der Ursache nachzuspüren. Es war eine
Sprengmine in dem 2 Kilometer höher
liegenden Steinbruch Etalins gewesen . Die
Mine war außerordentlich stark geladen
worden und zur Unzeit losgegangen . Zum
Glück war kein Verlust au Menschenleben
zu verzeichnen .

Winterthur , 29 . April. Heute mor¬
gen zwischen 7 und 8 Uhr erfolgte hier
in der physikalischen Abteilung des Tech¬
nikums eine Explosion . Der Laboratoriums¬
diener Balderer hantierte mit Sauerstoff¬
bomben, von welchen eine explodiert sein
muß. Balderer wurde in Stücke gerissen ,
einzelne Körperteile wurden weit wegge¬
schleudert, auch eine Anzahl Schüler einer
benachbarten Klasse wurde verwundet ,darunter einige schwer. Das Gebäude ist
schwer beschädigt , die Wände des betreffen¬
den Flügels sind bis zum dritte » Stock
hinauf durchbrochen und alle Fenster zer¬trümmert.

Lüttich '
, 27 . April . Die Weltaus¬

stellung ist heute von Prinz Albert in
Gegenwart des diplomatischen Korps, der
Zivil- und Militärbehörden, sowie einer
überaus großen Menge eröffnet worden.
Die meisten Abteilungen sind noch nicht
fertig . Ihre Fertigstellung wird noch eine
längere Zeit erfordern . Bei seinem Rund-

g^ng verweilte Prinz Albert sehr lange
vor der Ausstellung aus dem Ruhrgebiet ,
die fast beendigt ist , und beglückwünschte
die Aussteller dazu.

—> Dreitausend Mann russischer Trup¬
pen mit 10 Geschützen drangen , wie über
London aus Tokio gemeldet wird , in Nord¬
korea ein . Die Russen beabsichtigten eine
Brücke über den Tjumen zu schlagen und
nach Eintreffen von 5000 Mann aus
Wladiwostok in südlicher Richtung vorzu¬
rücken . Starke russische Streitkräfte stehen
bereits auf dem linken Tjumenufer. Diese
Offensive hat die Vereitelung der Ein-
schüeßung von Wladiwostok zum Zweck.

Tokio , 18 . April. Okuma , der Füh -
rer der Fortschrittspartei im japanischen
Reichstag , sagte heute in einer Ansprache
in einer Versammlung des Komitees zur
Fürsorge für die Verwundeten , er schätze
die Anzahl der Verletzten und Erkrankten
im gegenwärtigen Kriege auf 2 —300000,
die der Gefallenen oder iniolge von Krank¬
heit Gestorbenen auf 50000 . Er ermahnt
das Volk, auf die Weiterführung des Krie¬
ges vorbereitet zu sein , und sprach die
Hoffnung aus , daß die Fortführung des
Feldzuges die Stimmung der Nation nicht
beeinträchtigen werde und daß nichts den
Entschluß des Volkes, den Krieg bis zu
einem günstigen Schluffe fortzusetzen , er¬
schüttern werde. Der Redner tadelte dann
die japanische Diplomatie und gab der
Meinung Ausdruck, daß eine rechtzeitige
Entfaltung diplomatischen Geschickes die
Ankunft der baltischen Flotte im Osten zu
verhindern im stände gewesen wäre .

Lokales .
Wildbad , 2 . Mai . Die Beeidigung

und Amtseinsetzung des Herrn Stadrschnlt-
heiß Bätzner findet am nächsten Sams¬
tag, mittags 12 Uhr auf dem Rathaus
durch Herrn Oberamtmonn Hornung
von Neuenbürg statt . Um ' /sl Uhr ist
Festessen im Gasthof z . „ gold . Ochsen, , und
Abends 8 Uhr Bankett in der Turnhalle.

Wild b ad , 30 . April „ Warum indie
Ferne schweifen, sieh das Gute liegt so nah, "
so dachte auch der hiesige evang . Kir -
chenchor und machte am heutigen Sonn¬
tag seinen alljährlichen Ausflug nach
Dobel mit über 40 Teilnehmern . Bei
herrlichem Frühlingswetter ging es in
munterster Stimmung — nach kurzem
Aufenthalt auf der Paulinenhöhe, wo mit
dem „ Morgenlied " der schöne Sonntag¬
morgen begrüßt wurde — durch den in
zarten Frühlingsfarben wunderbarprangen -
den Wald über die Eyachmühls nach Dobel .
Dort war im „ Waldhorn" für die Gäste
in jeder Beziehung aufs trefflichste gesorgt
und Frohsinn und Sangeslust kamen bald
voll zu ihrem Rechte. Hübsche , frisch ge-
sungene Chöre , Duette und Soli erfreuten
die Gemüter und es herrschte , wie immer
bei den Kirchenchorausflügen die denkbar
fröhlichste , harmonische Stimmung. Post-
sekretär Kübel gab dieser Stimmung in
kurzen Worten Ausdruck, dankte dem rüh-
rigen Dirigenten, Lehrer Wörn er, für all
seine Mühen und forderte zu einem Hoch
auf denselben aus , in das allseitig begeistert
eingestimmt wurde . Ein besonderer Genußwar der Heimweg. Tal und Höhen ge-
währten in ihrer Abendbeleuchtung ein
prächtiges Bild mit eigenartigem Reiz und
das Auge konnte sich nicht satt sehen an
dem Frühliugs-Zanber. Gewiß sind alle
Teilnehmer von dem schönen Tag befrie¬
digt und hoffentlich finden sich alle Sanges-
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schwestern und Brüder im Herbst wieder
Vollzählig im Kirchenchor ein .

Wrrte^Hcrtterrües.

Meine offizielle Frau.
Von Col . Richard Henry Savage.

(Forts.) ( Nachdruck verboten .)
Das Leben stockte in meiuen Adern , meine

Gedanken waren nur noch ein wildes
Durcheinander von Verzweiflung und Ent¬
setzen , denn nun wußte ich , warum sie auf
den Ball gegangen war.

Ihr Blick , der auf dem Zaren ruhte ,
war der eines Jägers , der sein Wild er¬
späht, der Blick eines zum Sprung gerü¬
steten Raubtiers , das seine Beute belauert !
O , ihr höllischen Mächte ! Sie war in
Rußland geblieben, um Auge in Auge mit
dem Despoten, diesen zu ermorden !

Wie ein Blitz zuckte diese Gewißheit
in mir auf , und gleichzeitig lagen mir auch
alle Beweise dafür klar vor Äugen. He¬
lene war gestern noch gewillt gewesen ,
Rußland zu verlassen ; dann hatte sie ge¬
hört, der Zar würde auf den Ball kom¬
men — das war die einzige Gelegenheit
in ihrem ganzen Leben ! Nicht aus Liebe
für Sascha , aus Haß gegen den Zaren
war sie geblieben. Die ^Tasche im Ballkleid
war nicht für das Riechfläschchen , sondern
für den Revolver bestimmt, mit dem sie
hier in diesem Ballsaal den Selbstherrscher
von neunzig Millionen Menschen erschießen
wollte.

Auf irgend eine Weise beförderte ich
meine Tänzerin ziemlich unbemerkt auf ei¬
nen Sitz — sie war froh , mich entlassen
zu können — ich war keiu guter Tänzer.

Entsetzen schüttelte mich , fürchterliche
Gedanken stürmten auf mich ein . Wenn
Helene diese Tat ausführte, welches Schick-
sal würde da die Weletsky treffen, die ste
in die russische Gesellschaft eingeführt hat¬
ten ? — Gesellschaftliche Vernichtung ! Die
Fürstin Palitzin, die sie auf diesen Ball
gebracht hatte ? — Gänzlicher Ruin ! Uud
mein Schicksal , - me n grausames Schick¬
sal ! Was würde erst aus mir werden , da
ich dies Weib als meine offizielle Frau ,
mit einem falschen Paß nach Rußland ein¬
geschmuggelt halte , damit sie diese Tat tun
konnte — da ich noch heute absichtlich den
Zug versäumt hatte ? Alles würde gegen
mich sprechen , mich angesichts der Tatsache
als Mitschuldigen erscheinen lassen . Welche
Strafe traf die Mörder des Zaren ?

Ewige Allmacht ! Ebensogut konnte
ich selbst die kaiserliche Hirnschale einschlagen !
Kalter Schweiß drang mir aus allen Poren ;
mein Herz tat wohl zweihundert Schläge
in einer Minute, mein Kopf war kalt wie
Eis und doch im Fieber .

Aus diesem inneren Tumult von Be¬
stürzung , Entsetzen und Verzweiflung trat
nur ein Gedanke klar hervor — es mußte
sofort etwas geschehen, um uns alle zu
schützen — aber was ?

Baron Friedrich betrachtete sich die
Mazurka unter seiner blauen Brille her¬
vor . Es war ein lieblicher, ober schauer¬
licher Anblick — dies Weib mit Anmut ,
Hingebung und Poesie in jeder Bewegung
und Mord im Herzen . Helenes Tanzen
war dem Lied des sterbenden Schwanen
vergleichbar — es war um so schöner , weil
es ihr letztes war !

Wenn ich meinem Freund Friedrich
alles sagte — würde es wenigstens mich
retten ? Es kouute mir — einige Schmer¬

zen ersparen ; vielleicht würde ich dann
nicht gefoltert , sondern nur einfach gehängt.Meine verzweifelten Augen suchten ihn
trotzdem immer wieder, schon war ich halb
wegs bei ihm , um ihm ins Ohr zu flü
stern : „ Um Gottes willen, verhaften sie hoben . Der Augenblick der Vorstellung
meine Frau sofort, " aber der Gedanke, daß
er auch mich verhaften würde , hielt michwieder zurück .

Auch der tolle Gedauke, sie mit der
Autorität des Gatten fortzuschaffen, stiegin mir auf , aber ein Blick auf sie zeigtemir, daß sie nur der Gewalt weichenwürde .

Ich versuchte zu denken , falls man das
Aufzucken der Todesangst so nennen kann .Bis nach Beendigung des Tanzes hatte
sie keine Gelegenheit , sich der kaiserlichen
Gruppe zu nähern . Nachher, wenn der
Kaiser seine Wirtin begrüßt hatte und
Cercle gehalten wurde , wollte die Fürstin
meine Frau vorstellen. In diesem Augen¬
blick blickte der Zar , von ihrer Schönheit
gefesselt , sie an und fragte seine Umgebung
nach ihr . Erst später , wenn sie sich ver¬
beugend vor ihrem Opfer stand, konnte sie
ihm den Tod geben .

Doch all dies würde nicht mehr langedauern , und vorher — vorher mußte ich
handeln — wenn nicht — Baron Friedrich .— Ich schauderte und zuckte plötzlich zu¬
sammen. Aufgeregt und unruhig , w>c ich
war , hatte ich mit der Hand in die Tasche
meines Fracks gegriffen, des nämlichen,den ich alle Abend trug — meine Hand
berührte vier kleine Päckchen . Pulver ! —
Opium ! — Bewußtlosigkeit !

War Helene bewußtlos , so konnte ich,ihr Gatte, sie unter dem Vorwand der
Krankheit hinaustragen und nach Hause
bringen .

Ich flog an eines der Büffets , rief
nach einem Glas Champagner und schüttete
nnbemerkt drei Pulver hinein , in der Hoff¬
nung , diese Dosis werde auf Helenes zarte
Organisation schnell genug wirken. In
zehn Minuten mußte sie unschädlich sein !
Wohl konnten ihr drei Pulver gefährlich
werden , aber sie legte ja keinen Wert aus
ihr Leben — warum sollte ich es tun ?

Dann ließ ich mir vorsichtshalber noch
ein Glas Champagner geben , in Todes¬
angst, ich konnte den verhängnisvollen
Knall vernehmen und zu spät kommen .Als ich mit meinen beiden Champagner¬
gläsern in den Ballsaal trat , atmete ich er¬
leichtert auf , denn sie stand noch , vom
Tanz erhitzt, neben Sascha an der nämli¬
chen Stelle , um ein wenig auszuruhen .Es war keine Zeit mehr zu verlieren ;
schon verriet eine gewisse Unruhe der Um¬
gebung den bevorstehenden Ausbruch des
Zaren . Ich trat zu ihr und reichte ihr
den Kelch. Sie atmete schwer , und ihre
Lippen waren trocken vor Aufregung , das
Fieber des Märtyrertums glühte in ihren
Adern . Rasch nahm sie das Glas aus
meiner Hand , flüsterte „Danke schön " und
schlürfte den Wein so durstig wie der
Wandrer in der Wüste das Wasser der
Oase.

Vielleicht schmeckte sie etwas , denn sie
sah mich sonderbar an , als ich lachte und
rief : „ Dein Wohlsein, liebes Weib, du hast
die Mazurka besser getanzt als die Russen
selbst ! " Damit leerte ich den unschuldigen
Kelch.

„ Nur noch eiumal herum "
, rief Sascha ,

und sie schwebte mit neuer Anmut , mit
neuem Feuer, neuer Begeisterung in dem
Wirbel des Tanzes ! Doch bald wurden

Helenes Bewegungen lässiger ; sie schien

wie im Traum zu tanzen , dann suchte sie
sich aufzuraffen , und von neuer , gewaltiger
Willenskraft gestachelt , gelang es ihr für
einen Augenblick , des Opiums Herr zu
werden , denn — der Zar hatte sich er -

rückte näher .
Mit gewaltiger Anstrengung kämpfte

sie ihre Schwäche nieder , denn sie schwankte
und faßte Saschas Hand , der sie aus den
Reihen der Tanzenden führte. An seinem
Arm bewegte sie sich dem Zaren entgegen ;in ihren Zügen las ich den festen Willen ,der Müdigkeit Herr zu werden — nun
würde sie die Vorstellung gar nicht erst
abwarten.

Hastig folgte ich ihr , flüsterte Sascha
zu : „ Meine Frau ist nicht wohl — ich
will sie hinausführen.

"
Sie schwankte in meine Arme , raffte

sich aber rasch wie der Blitz wieder auf,
machte etwa sechs Schritte vorwärts, ver¬
suchte, sich durch die Menge nach dem
Zaren zu drängen , und ließ ihre Hand in
die Tasche des Paniers gleiten .

Aber ich war ihr zu flink ; schon hielt
meiue Hand das Gelenk der ihren um¬
spannt .

Sie wehrte sich und warf mir einen
verzweifelnden, über die für immer ver¬
lorene Gelegenheit trostlosen Blick zu . Ein
stöhnendes Äufseufzen — das Opium hatte
ihren Willen unterjocht , und sie sank in
meinen Armen in Schlaf — zwanzig Fuß
von dem Despoten entfernt, den sie hatte
ermorden wollen. (Forts , folgt.)

Äermisichtes .
— Gegen 50 Zentner Bernstein sind

seit Mitte Febr. in der D a nzi g e r Bucht
gefunden worden . Namentlich der Sturm
am 17 . Februar hat verschiedene große
Stücke aus der Tiefe des Meeres an Land
geworfen. In Bohnsack fand man zwischen
Algen und anderen Seegewächsen ein Stück,das über ein Pfund schwer war. In den
kleinen Fischerdörfern Vöglers und Narmeln
wurden ebenfalls große Funde gemacht .

(Das G I ü ck i n Ki n b es h a n d .) Aus
Rheinhessen berichtet man dem „ Frankfur¬
ter General - Anzeiger " : Ein Lotterieunter ,
kollekteur aus Wachenheim versucht ? un¬
längst bei einer Bauernfamiliein Mölnsheim
vergeblich die Unterbringung eines Achtel-
Loses der Hessisch -Thüringischen Landes¬
lotterie . Nachdem alle Ueberredungskünste
erschöpft waren , hielt der ungestüme Ver¬
käufer das Los einem kleinen Sprößling
der betreffenden Familie entgegen. Als
das Kindchen gierig nach dem buntschecki¬
gen Bildchen griff , erweichte das Eltern¬
herz , nnd das Los wurde alsbald gekauft.
Die Leute hatten die Ausgabe nicht zu
bereuen, denn auf die erworbene Nummer
fiel ein Haupttreffer von 250000 Mk.

beim Liutouk
von L'LNrrLäerO

air <chtvs voll Ler Slwüsutscli.
?Ll>rr»6- unit Wl-irdilnen- InclllLti-Is ,S . iu . d . N ., Stuttgart .

r»i>nra» w. »»II . Kumt. ». 1. 85 .- »2
rniiiwatit -läiitsl . . „ „ 4.— ,,
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WliLrvsröin ^Viläkaä „KölliKu kdLrlottö .
"

^
Die Beerdigung unseres verstorbenen Kameraden

findet am

Dienstag, den 2 . Mai 1903
Nachmittags 3 Uhr

statt .
Hiezu tritt der Verein präzis */ - 3 Uhr vor dem

Rathanse an und bittet um recht zahlreiche Beteiligung .
Den 30 . April 1905 .

Dev Wovstand .

chiMdcismie Möbel
der Eisemnöbelfabrik Schorndorf

Musterbuch steht gerne zu Diensten bei

r '
i -

. IrsikSr .

8sMtMt Dr. HLULLlllLIUI
zurück!

SpnsvkslunUen r

Vormittags 8 '
- — 9 '

- Ukr .

230 « Mark
Pflegschaftsgeld auf 1 . Sicher¬
heit sofort auszuleihen .

kritr kotktuss ,
Schreinermeister .

Dimmer
für 2 Damen ah 22 . Mai auf
4 Wochen mit oder ohne Pension
gesucht . Gef . Offerte mit Preis¬
angabe an Th . Wagner , Stutt¬
gart , Seyfferstr . 51 .

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jedermann einen vor
züglichen gesunden und billigen

Osustrunk bereiten mit
f . SediÄöm Lostsllbsiällrell

ln Lxtrrrvtlorm
r . 1. !>c!ir^er , k»ll«rd,eb -8tuttxsit.

Das Kaste , was zu diesem Zwecke
geliefert werde» kann. Das Liter
Getränke kommt auf ta - 7 Pfg .
Vorrätig in Port , zu 150 und
50 Liter bei : Depot in Wild¬
bad r Drogerie von Anton
Heine« . Neuenbürg : Apo¬
theker » otzenhard , Franz
AndrLs jr.

8 Lisllnnjx Lnrnrrtivrt : >
Z 23 . . 24 . rrrrck 25 . blai 1905 >
I MmsrÄitUStvrl
ß s ^ I
D 7770 OsIclIswinrrs I
8 2Ldlb»r okns ^ druq mit LlarlL ^

^ Lkript ^o^vmus : Atai ' ZL

il ^ 4O
>L 1 ZZ
! r i LG

! ümlsiMuliii - kbei' It . ke!28l '.
^ Kan ^ leistrZOeZO, !

soivio bsi äsn 6urod ? lLkrtts !
ksnnrUoden vsi -kLUt8SteIi«n .

Um eckt mit - äsm Slim .

Lafelwallsr !. kaoges «

Rnuptnieffei -lnAk :

7 >Unterzeichneter empfiehlt

HlkgklslhriiUc
Wüslhkommode, Pseilertische,

ZpisZsl ,
Sessel und Ruheseffel ,

SaUorlvo .
" MÜL

reich geschnitzt, mit halbstündigem Ruf , reizender Zimmer¬
schmuck, erhält Jeder

gegen Einsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten , allbeliebten

Sie ist seit Zähren die beste für Wäsche und Haus und kommt
nur in eingewickelten Stücken zum verkauf .

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden : Line kleine Schwarzwälder Wanduhr ,
eine gutgehendeTaschenremontoiruhr , ein moderner Regulator
Beschreibungenund Abbildungen der Uhren , sowie die näheren
Bedingungen liegen in den Kaufläden auf . Bisher verschenkt
Annähernd 1280V Uhren. Krämer L Slammer . Lcilbronn a. Il

Zur Einführung unserer weltbekannten

MüskelßStker
bei den hier zur Kur weilenden Personen , suchen wir
einen repräsentationsfähigen und redegewandten

VsrßrSt . sr
gegen festen Gehalt und sehr hohe Provision . Nur erst¬
klassige Verkäufer die über In Refercnzen verfügen und
sich ausschließlich dem Verkauf unserer Muskelstärkcr wid-
men können, werden berücksichtigt .

HoksiüiwdurZsr I '
säsrnkLkrik

ltsrm . s?ubsr §
KoHerr tirrikrrr . cz r . M .

Mü»
in eleganter Ausführung
liefert billigst

8i WiliZdiWslI »
Buchdruckerei.

Telephon Nr . 33 Rebaküoi , Druck und Verlag von A. Wildbrett in Wildbad (Hiezn L Sommerfahrplan .)
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